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in der Welt:kunde. - Der Sprachunterricht der Elementarclasse 0.1 Such­
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wöhnlichen und an dem in der Levana eingeführten Leseunterriehte; der
GewlOu es Lesens fUr die gt·j, ti e Entwicklung und die Bedingungen
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1 e 'hueuunterJ'ichfs lIud dic Unt rhlge praktisch darstellender Arbeiton.
- Der prll.l<lisehe i.:week deI' VolksscllUl-Mathematik - Dur an die
't'ormenzusllulluensetzung geknüpfte nechut'l1l1ntenioht der Elementar.
class,e. - Die Zahl ,118 i.:eitmes8er und die ZUI' Zeitmessung nöthigen
.. bungen uud Auseinaudcl'8etzungen , .. , ' , ., 456

Zw- Ht l' ortra.

l. Das \'el'hältniss der JHllfs- und lleilpädagogik ZUI' Gesunden rziehung.
Das selbständige Vorgehen der hillf·- IIlld hcilpädagogisclJen Praxis; ihre
He7.iellllng auf die Zwecke und l\1it.t('! tI I' allgl'nHlillen Pädagogik. Die
Thätigkcit dr lIiilfs- und lIeilpiidagogik als Vorarbßit. - Die pro­
phylaktische Aufgabe der allgemeinen Erziehltng. - Die Erforschung
der Entartungsursachen. - Die L istuu rsfähigkcit der IIeil- und Rillfs­
pädagogik uud ihre H 'lll' a nk e n. - Die t rritorial nEinflüsse. - Der
Kretinismus und die Civilistttion. Der ßegrifl' der lIyper il'iJisntion. -
Die nnbMngigkeit und Abhängilrkeit der heilpiidagogischen Praxis von
der Erkenntni s des orgauis ]lell Krallkl1eitsgrundes uud den l"ortsclu'it-
ten der exacten Physiologie. - Das V rhalteu der Xrzte zu der Idioten.
fmlre. S guin. - Das Y rMltniss 7.wischen il'Tpdiein und PMagogik.
- Die Physiologie und Psychologie als Th ile der AUlhropologie. Die
psychologi irendeu Piidagogcn. ])er relatil'e Werth der Psychologie als
piidagogischer Vorwissensclmft. "Jeder Piidagog soll Authro olog sein~ 486

2. Die Einführnng des Turnens und der ~illn nilbungeu. - ZweifelhaftigkeiL
des Fortschrittes. - Das Hediirfniss d I' H ilpädagogik und die allge.
meinpädagogische Nothwelldigkeit, - Der nothwendige nterschied der
heilpiidagogischell und allgemein pädagogischen Mittel. - Beziehuug deI'
Sinllenübungen auf die Gesundheitsf1'llgc, ihre Aufgabe und ihl'e Begren­
zung in d I' IIeilpädagogilc. -- Dil' •'innenühung hei don Tauben und
Blinden. - Vie Modificlltion der! 'pi le, n schäftigung 11 und Arbeiten
in der Taubstummen- und Bliud ner7.i buug, - Die VcrlVert.hung deI'
Wanderungen. - D I' UllL nicht in dOll Tauhstllmmen- und Blinden·
nnSLnlten. Die Sprachbildung. Vi Methode des Leseuntenichts. Taub­
stumme und totter 1', - Die pädagogische Aufgabe der Taub ll- und
Blinden rziehung und die Erzielnng der Enverbsfäbigkeitell, Die Ta­
lente der Blinden und Tauben. - Die Erwel'bsfalligkeit der idioten. Die
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Überleitung zur Berufstllii.tigkeit. - l{ie Erleichterung der Schule und
der Gesellschaft durch die Ausscheidung llUd Absond I'llDg der Heil- uud
Besseruugsbedttrftigen, der ]Jeiluaren uud der Unheilbaren. - Die Ver­
mehrung der Heil- und llülfsaustalten und der Asyle. Die Furcht vor
diesel' Vermehrung unu die iJIusorisclle IIoffnung ein l' Verminderung der
lHlIt'sbedürftigkeit und der Verbrechen durch den Fortschritt der Civili.
sation. - Die Theilung der heill)ädagogischen Arbeit. - Die Armen- und
Arbeitsschulen und die Volksschule. Das Wais uhaus. - Das Wil'kmittel
uer Diätregelullg in den verschied nen Zweigen der IIeil- unu Hülfspäua­
gogik. Die Bessenlngsatlsta!ten. Die tntfe und Belohnung als "Besse­
ruugsmittel". Modificatioll der !Jetrefl'emlen allgemeinpiidagogischeu Gl"lIud­
sätze bei den Besserungsbedürt'tigen unu den Idioten. - Die diätlltisch
wirksamen Thätigkeiten und die vermittelte und unmittelbare El'l'egung
der centralen Organe. Der Missbr:1uch unmittelbarer El'I'egungeu. - Die
medicinischen und pädagogischen l!;xperimente. Dr. Gl~geubühl und
seine Misserfolge. - Die Unheilbarkeit der Kretinen. Professor Stoy.
- Grundsätze bezüglich der Thätigkeitsübnng und Medificatioll derselben
für di Idiotener:dehung. - Das übermässige Indil'idu,disiren bei der Be­
handlung' der Idioten. Seguin. - Kleine und gresse Anstalten. Die
Unterbringung in die Familien unu uie "Familienhäuser". Die än:t1ichen
Vertreter. der Familienhäuser. - Die Heactioll gegen die Staatswirksam­
keit. - Äusserungen Damerow's. Die Vorbereitungeu in Östeneich. ­
Die Bcrichte der deutschen IdiotenallstalteH. Dr. Il yer und Dr Böseh.
- Die Bel'ichte von "lIubel'tllsburg". Dr.- Kcm. Dr. Brandes. - Die
Preisfra r deI' "R.heinischen ]1sycldatriscbelJ Gesellschaft" , 517

An b a 11 g : 'rklärung der physiognomischen 'Pol'tl'ai ttafeln.


